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Für die dreispaltige Corpus¬
Belle 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .

Krieger¬
1870

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Vierter Jahrgang .

Zeitung .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 29. Juli .

Bundesfest der Oldenburgischen Kriegervereine genheit meine Genugthnung aus über die ſtete Zunahme des
in Cloppenburg am 24 . Juli .

Raftedt , den 19 . Juli 1881 . Peter . "

Das diesjährige Bundesfest der Oldenburgischen Krieger¬
vereine fand am vorigen Sonntage, wie im vergangenen Jahre
ſeinerzeit auf dem Delegintentage in Delmenhorst beſchloſſen
worden war , im freundlichen Cloppenburg statt , das zu diesem
Zwecke sein schönstes Gewand angelegt hatte. Für die Aus¬
schmückung des Festortes mit Blumen , Ehrenpforten und
frischem Grün hatten zarte und kräftige Hände ihr Möglichstes Der Aufforderung des Präsidenten entsprechend stimmte
gethan, so daß der erste Eindruck schon zu den beſten Hoffnun= | die Versammlung in ein donnerndes Hoch auf Seine Maje¬
gen berechtigte , die später auch voll erfüllt wurden. Schon stät den deutschen Kaiser und Seine Königliche Ho¬
am Bahnhofe sowie am Eingange in die Stadt selbst waren heit den Großherzog ein .
zu Ehren der Gäste zwei schöne Ehrenpforten , welche kriege=

rische Embleme enthielten und von zahlreichen Fahnen umweht
wurden , von frischem Grün errichtet worden . Erstere bot

den Kriegern den Willkommensgruß der Stadt und des feſt
gebenden Vereins , auf der Rückseite prangte die Devise: „Mit
Gott für Kaiser , Großherzog und Vaterland ." Die zweite
trug auf weißen Schildern die Namen der großen Gedenktage
aus dem deutsch-französischen Kriege. Sämmtliche Häuser hatten
geflaggt und an beiden Seiten der Straßen war ein förmlicher
Fichtenwald aufgepflanzt. Sehr viele Häuser waren außerdem
mit Guirlanden aufs reichlichste decoriert .

-

Am Sonnabend hatte bereits der Delegirtentag im Krie¬
gervereinstocale stattgefunden; zu demselben hatten außer den
Vereinen Apen und Jeddeloh sämmtliche 38 dem oldenburgi¬
schen Kriegerbund angehörige Vereine ihre Delegirten , etwa 80
an der Zahl, entsandt. Der Versammlung präsidirte Bundes
präsident Major a. D. Strackerjan . Vor Eintritt in die
Tagesordnung verlas derfelbe folgenden Allerhöchsten Erlaß
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs :

, ,Ich benachrichtige hierdurch das Präsidium des Olden¬
burger Kriegerbundes, daß Ich, um dem Interesse, welches Ich
dem unter meinem Protectorat stehenden Verein entgegentrage,

einen Ausdruck zu geben, Mich bewogen gefunden habe, ein Ab=
zeichenfür die Mitglieder desselben zu stiften, welches Ihnen an dem
bevorstehenden Bundesfeste , nachdem Jch die mir vorgelegte
Zeichnung nebst Probe genehmigt habe , zu übermitteln ist.

Dämonen der Rache .
Romantische Erzählung

vont

Walther Comenius .

Nachdruck verboten

( Fortsetzung .)

Einige Minuten darauf kehrte der um das Gartenhaus
patrouillirende Grenadier , welcher keine Ahnung davon hatte ,
auf welche schmähliche Weise er überlistet worden war , zurück,
machte seine Meldung und Lord Eduard verschwand im Dunkel
der Nacht auch im Garten , scheinbar seine Schritte nach dem
Gouverneurgebäude zurücklenkend .

Nochche der junge Offizier hundert Schritte unter den Bäumen
des Gartens zurückgelegt hatte, fand er sich mit den drei flic¬
henden Hindu-Mädchen zusammen. Zärtlich saßte er Indra' s
Hand, wie um dieselbe zu beschützen und zu geleiten und in
einem weiten Bogen ging Lord Eduard mit den Flüchtlingen
hinter das Gartengebäude zurück, um die entfernteste Ecke des
Gartens zu erreichen . Es geschah dies unbemerkt von den
Augen der vor dem Gartenhause patrouillirenden Schildwache
und nunmehr war das letzte große Hinderniß von den Flücht¬
lingen zu überwinden.

Das ganze Grundstück, worauf sich das Gouverneurgebäude
befand, war mit einer ungefähr zehn Fuß hohen Mauer um¬
geben . Diese Mauer mußte von Lord Eduard und den
Flüchtlingen überſtiegen werden und bei der Uebersteigung galt
es gleichzeitig zu vermeiden , von den häufig um das Gouver
neurgebäude gehenden Patrouillen gesehen zu werden.

Lord Eduard Horchte in die stille Nacht hinaus und er
konnte mit seinem scharfen , an Soldatentritte gewöhnten Ohre
weder in der Nähe, noch in der Ferne den Tritt einer Patrouille
vernehmen. Es ging daher nun mit größter Gile an die
Ueberwindung des letzten Hindernisses. Lord Eduard zog seinen

1881 .

Dieses Abzeichen, welches nicht die Bedeutung einer Drdens - von 827 Mt . 42 Pf . und einer Ausgabe von 509 Mt. 3 Pf .

auszeichnung hat , soll dazu dienen , an Stelle sonstiger Ab- ein Ueberschuß von 318 Mt. 39 Pf . erzielt. Zu den wich¬
zeichen, die Mitglieder des Bundes bei feierlichen Anlässen im tigeren Gegenständen der Tagesordnung gehörte die auf dem

vorjährigen Delegirtentage angeregte Errichtung einer Sterbe
Vereinsleben als solche kenntlich zu machen und die Zusammen- casse für den Oldenburger Kriegerbund. Das Präsidium hatte
gehörigkeit sowie die Gemeinsamkeit des Strebens auch äußer- die nothwendigen Statuten ausgearbeitet , allein das Project
lich zur Anschauung zu bringen . Ich spreche bei dieser Gele- wurde mit 87 gegen 19 Stimmen pure abgelehnt . Ferner

kamen die Angelegenheiten des Vereinsorgans zur Sprache.
Bundes an Mitglieder - und Vereinszahl, die namentlich in den Didenburg, Varel und Westerstede hielten das Vereinsorgan

" Oldenburger Kriegerbund " in seiner bisherigen Form für un¬
letzten Jahren sich gezeigt hat, und hoffe mit Zuversicht, daß geeignet, weil es nur alle Monate einmal erscheine, nicht genug
die sämmtlichen Kriegervereine unseres Landes in nicht zu fer- biete und nicht für Annoncen paßlich sei. Jever und Eisfleth
ner Zeit sich dem Oldenburger Kriegerbunde anschließen und hoben dagegen hervor , daß ein Vereinsorgan vorhanden sein
wie bisher in Treue gegen Kaiser und Reich. Fürſt und Bater- müſſe und daß das jetzige allen vernünftigen Anforderungen

entspreche . Mit einer Majorität von 68 gegen 43 wurde den
land ihre Bestrebungen verfolgen werden.

Ausführungen der letzteren Vereine zugestimmt . Zur Verhand¬
lung kam weiter das Verhältniß des Bundes zu den vom
Kriegertag zu Frankfurt gefaßten Einigungsbeschluß . Es wurde
von der Versammlung beschlossen, dem Präsidium die nöthigen
Schritte zu überlassen, soweit ein Anschluß des Oldenburger
Kriegerbundes geboten erscheine, mit der Maßgabe jedoch, daß
die Selbstständigkeit des Bundes für das Großherzogthum bei¬
zubehalten sei. Major a . D. Heye brachte u. A. auch noch
die Massengräber bei Marange zur Sprache , in denen auch
zahlreiche Oldenburger ihre letzte Ruhestätte gefunden haben
sollen , und beantragte , daß der Bund seine Theilnahme für
die Gräber dieser gefallenen Brüder durch Errichtung eines
Denkmals , resp . Unterstützung derselben , fund geben möge,
allein der Delegirtentag lehnte jolches ab und erklärte , sich bei
dem beruhigen zu wollen , was der Statthalter von Elsaß¬
Lothringen bereits für die Gräber von Marange gethan habe.
Weitere Berathungen über innere Angelegenheiten , wie über
Diäten für das Präsidium und die Beisizer, über die Erwer
bung der Rechte einer juristischen Person für den Verein 2 .
wurden erledigt . Als Vorort für das nächste Jahr 1882
murde Elsfleth gewählt . Der bisherige Präsident , Herr
Major Straderjan , wurde wiedergewählt. Die Bei¬
sizer zum Präsidium haben die Vereine Cloppenburg ,
Wildeshausen und hatten zu stellen . Schließlich
äußerte der Verein Zwischenahn den Wunsch , das Krie¬
gerfest im Jahre 1883 in Zwischenahn zu feiern. Hierauf
wurde von dem Vorsitzenden Major Straderjan der
Delegirtentag, der mit einem Hoch auf Kaiser und Reich er¬

öffnet war , mit einem Hoch auf den Großherzog geschloffen.

Das neu gestiftete Vereinsabzeichen besteht aus einem Lor¬
beer- und Eichenkranze , der in seiner unteren Verbindung
eine Schleife mit der Inschrift „ Oldenburger Kriegerbund
trägt , während oben eine Krone den Schluß bildet und im
Innern des Kranzes ein gothisches P. über zwei gekreuzten
Schwertern angebracht ist. Die Gesammtgröße ist etwa die
eines Thalerstückes ; die Ausführung ist in gelbem Metall er¬
folgt. Das Abzeichen soll unterhalb der Orden und Ehren¬
zeichen 2c . auf der linken Brust mittelst einer brochenartigen
Befestigung getragen werden. Es soll der Wegfall etwaiger
anderweitiger allgemeiner Kriegerbunds = Abzeichen veranlaßt
werden, wogegen Abzeichen , die sich etwa auf besondere Ver¬
hältnisse , wie die Mitgliedschaft in Krieger - Gesangvereinen u.
dergl. beziehen, selbstredend auch ferner getragen werden können.

Der Vorsitzende erstattete nun zunächst den Bericht über
die Thätigkeit des Bundes im Vereinsjahre 1880 - 81. Demselben
entnehmen wir , daß den bisherigen 31 Vereinen Altenesch
Bardewisch, Accum , Atens, Apen, Berne , Bleren , Bockhorn,
Brake , Cloppenburg , Delmenhorst , Elsfleth , Hammelwarden ,
Hatten , Hude, Jeddeloh , Jever , Langwarden -Toffens, Moorriem ,
Neuenburg , Neuenkirchen , Oldenburg (Stadt ), Ovelgönne , Ras
stede, Rodenkirchen , Stuhr , Varel , Warfleth , Westerstede , Wil¬

| deshausen und Zwischenahn mit 2350 Mitgliedern , neu hinzu=
getreten sind die Vereine Effen , Löningen, Ganderkesee, Olden¬
burg (Landgemeinde ). Stollhamm , Burhave und Schwei , wo¬
durch sich die Zahl der Mitglieder auf 2927 erhöht . Die
Casſsenverhältnisse waren günſtig ; es wurde bei einer Einnahme

weiten Mantel aus , rollte denselben zusammen und warf ihn
über die Mauer . Dann schnallte er seinen Säbel ab und

veranlaßte eins der Hindumädchen , von seinen Schultern aus
die Mauer zu erfteigen .

Das eigentliche Fest nahm am Sonntag des Morgens in
der Frühe mit einer Reveille seinen Anfang . Um 9 Uhr
marschirte sodann der Cloppenburger Verein in bedeutender
Stärke zum Bahnhofe , um die mit dem Frühzuge erwarteten

hatte , orientirte er sich in der Umgebung und suchte alsdann
sein Pferd wieder , welches er vor dem Betreten des Gouver =
neurhauses in einem verborgenen Winkel an den Stamm eines
Baumes gebunden hatte . Lord Eduard führte zunächst das
edle Thier wieder auf den Weg , der die südliche Richtung nach
dem Marattenlande einschlug, wohin ihm auch Indra und die
beiden Hindumädchen folgten . Den beiden letzteren gab er
einige Geldstücke und sagte ihnen , daß , wenn sie diesem Wege

würden . Indra verabschiedete sich dann von den beiden Mädchen,
die ihr der Gouverneur als Dienerinnen während ihrer Ge¬
fangenschaft gegeben hatte und sagte ihnen , daß sie in den Palast
ihres Vaters kommen sollten , um eine Belohnung für ihre
Dienste zu empfangen . Lord Eduard hatte während dessen
bereits seinen edlen Renner bestiegen und zögernd stand Indra
vor ihm.

" Du mußt Dich nun mir und meinem Pferde anvertrauen ,
theure Indra ," sagte Lord Eduard mit bittender Stimme .

Mein Pferd galoppirt sehr sanft und dabei sehr schnell und
unermüdlich, in wenigen Stunden habe ich Dich zu Deinem
Vater gebracht."

Das andere Hindumädchen folgte , wie es die Nothlage
während der Flucht verlangte , ihrer Vorgängerin auf dem
Wege über Lord Eduards Schultern nach der Gartenmauer .
Dann hob der junge Offizier Indra sanft empor und ließ die
selbe ebenfalls von seinen Schultern aus die Gartenmauer erfolgten , sie noch an diesem Tage in ihre Heimath gelangen
klimmen, wobei Indra von ihren beiden Gefährtinnen unterstützt
wurde . Hierauf mußte auch Lord Eduard die Mauer ersteigen .
Er vollbrachte dies verhältnißmäßig leicht dadurch , daß er die
Scheide seines Kavalleriesäbels fest an den Säbelgriff befestigte ,
dann das Säbelkoppel den auf der Mauer knieenden Mädchen
zuwarf , während er selbst sich an der Scheide des langen Ka¬
valleriesäbels festhielt und sich von Indra und den beiden Hindu¬
mädchen , die alle Kräfte daran setten, um ihren Befreier nicht
im Stiche zu lassen, in die Höhe ziehen ließ. Das Herabsteigen
von der Mauer ging mit Hülfe des Kavallerieſäbels , der aber¬
mals als Stütze diente , sehr rasch. Lord Eduard ließ erst die
Hindumädchen, dann Indra hinab und zuletzt sprang er selbst
mit einem kühnen Sprunge auf das jenseitigeErdreich. Nach¬
dem der Sohn des Gouverneurs seinen Mantel, den er über
die Mauer geworfen , wieder gefunden hatte , lenkten die Flücht¬
linge eiligst ihre Schritte aus dem Bereiche des Gouverneur¬
gebäudes, wo jede Minute eine Patrouille den Weg kreuzen
konnte. Schon wich auch langsam die Dunkelheit der Nacht
dem nahenden Tageslichte und es war hohe Zeit , daß die
Flüchtlinge so rasch als möglich in ein sicheres Versteck oder
weit weg in das Land der Maratten entkamen, da in einem
Umkreise von mehreren Meilen sich englische Militärftationen
befanden, die möglicher Weise die Flüchtlinge als solche erkannt
und zu dem Gouverneur zurückgebracht hätten.

mehrere Hundert Schritte von dem Gouverneurgebäude entfernt
Ats Lord Eduard mit Indra und den Hindumädchen sich

Indra schien geglaubt zu haben , daß Lord Eduard sie

nur eine Strecke begleiten werde, denn sie fragte treuherzig :
Willst Du das wirklich , Eduard ? "

Der Sohn des Gouverneurs beugte sich bei diesen Worten

vom Pferde herab und hob mit kräftigen Armen die süße Laſt
empor . Dann klopfte er erst schmeichelnd seinem Renner auf
den Hals, um das fluge Thier wegen der ungewohnten Laft
zu beruhigen und wenige Sekunden später ritt Lord Eduard,
Prinzessin Indra vor sich auf dem Pferde haltend, im Galopp
davon.

6 .

In einem düsteren Walde , der gebildet wurde von den
dichtbelaubten Riesenbäumen Indiens, waren Fürst Saikun, die



Gäste in Empfang zu nehmen , welche aus der Richtung von
Oldenburg mit einer Verspätung von etwa einer halben Stunde
nach 10 Uhr eintrafen . Der außergewöhnlich lebhafte Ver¬
kehr auf den einzelnen Stationen hatte diese Verspätung verur¬
sacht. Bei der Ankunft wurden die Gäfte mit lebhaften Hochs
begrüßt, worauf zunächst beim Frühschoppen zur Restauration
des Magens geschritten wurde. Wir zogen mit zahlreichen
andern Anfömmlingen in das freundliche Städtchen , um im
Hotel Brüning derselben angenehmen Pflicht obzuliegen .

Nach 11 Uhr ordnete sich am Bahnhofe der Zug , an
welchem die Mehrzahl der obengenannten Vereine mit ihren
zum Theil sehr werthvollen Fahnen und den Vereinszeichen
theilnahmen , um durch die Stadt zu einem in der Nähe der

Kirche belegenen Eichengehölz zu marschiren . Nur der De l-

menhorster Verein war gezwungen , ohne Fahne mar =
schiren zu müssen , da der Vorsitzende dieses Vereins , Herr
Major a. D. Heye , bei seiner Abreise zum Delegirtentage
die Vereinsfahne so sicher verwahrt hatte , daß dieselbe nicht
aufzufinden war . Herr Major Heye war daher im Zuge auch

fahnenflüchtig geworden , indem derselbe für gut befunden hatte ,
sich unter den Schutz des Bundespräsidiums zu stellen und in

Gemeinschaft mit demselben an der Spitze des Zuges , wohin
der Delmenhorster Vorstand sonst nicht gehörte , zu marſchiren .
In dem Eichengehölz war eine laubgeschmückte Kanzel errichtet ,
von welcher herab Herr Vicar Holthaus vor den zahlreich
auch aus dem Orte herbeigeströmten Zuhörern die Festrede
hielt . Redner führte in schlichten , herzlichen Worten aus , was
die Kriegervereine zu thun hätten , um ihrem Begriffe als na¬

tionale Verbindungen zu entsprechen . Der Bau der Krieger¬
vereine , der ganz Deutschland umfasse, sei ein Werk , das nahezu
vollendet sei, stehe auf einem festen Fundament , dem geeinigten
deutschen Vaterlande , und sein Zweck sei , die Liebe und Än¬

hänglichkeit an das gemeinsame Vaterland zu pflegen . Dieser
Zweck werde erreicht , wenn die Mitglieder der Vereine als
brave Soldaten ihres Kaisers und im Geiste der Treue für
Kaiser und Reich gegen den äußeren , aber mehr noch gegen
den inneren Feind zu Felde zögen ; dieser größte innere Feind
sei die Selbstsucht . Redner führt des Näheren aus , daß dieser
Feind wie die anderen , als da seien Socialdemocratie , Atheis¬
mus . , nur durch vereintes Wirken besiegt werden könne .
Nach dieser kurzen , von echt nationalem Geiste beseelten Rede ,
welche durch vorzüglichen Gesang der Cloppenburger Lieder¬
tafel eingeleitet und beschlossen wurde , verlas Major Stracker¬
jan den oben schon mitgetheilten Erlaß des Großherzogs vom
19. Juli bezüglich des von letzterem geftifteten Bundesabzeichens .
Von den Anwesenden wurde diese Nachricht mit einem Hoch
auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog entgegengenommen .

Sodann ordneten sich die Vereine zum Festzuge durch die
Stadt und nach der äußerst freundlich im Holze belegenen
Sommerwirthschaft Hemmetsbüren hinaus . Den Zug eröff =
neten in zwei Wagen vier Veteranen der Kriegsjahre 1813 - 15 ,

zwei aus Schortens (DirtCarsten und Wilken Dirks )
und Rippe aus Stapelfeld ) und Lücken aus Mollbergen ;
erstere waren schon auf dem vorjährigen Bundesfeste anwesend .
Dann folgten die Oldenburgische Militärkapelle unter Leitung
des Musikdirectors Hüttner und die obengenannten Vereine
mit Ausnahme von Bockhorn und Neuenburg . Cloppenburg
eröffnete und beschloß den etwa 900 Theilnehmer zählenden
Zug . Von außer dem Bunde stehenden Vereinen war beson¬
ders Bremen , Quakenbrück und Osnabrück vertreten .

Auf ein Seitens des Delegirtentages an Seine
Königliche Hoheit den Großherzog abgesandtes Telegramm war
inzwischen die folgende Antwort eingetroffen :

" Ich danke für das Telegramm des Delegirtentages,
lebhaft bedauernd , daß Jch dem heutigen Feste nicht bei¬
wohnen kann . Ich sende allen anwesenden Vereinen Meinen
herzlichen Gruß . Peter . "

bestand in sehr schöner Suppe , Gemüse mit Rindfleisch und
zwei verschiedenen delikaten Braten mit Compot. Arrangement
sowohl als Qualität und Quantität der Speisen bezeugten aufs
Neue das schon früher bewährte Wirthstalent des Herrn
Brüning . In der Zahl der Toaste hatte man sich glück¬
licherweise beschränkt ; es toastete Professor Pahle aus Jever
auf Kaiser und Reich , Hey e-Eisfleth auf unsern geliebten
Landesfürsten , Profeffor Pahle auf Cloppenburg ,
Hügel -Oldenburg auf die Damen . Den Schluß der Fest¬
reden machte das nachstehende , von Kutschke II . verfaßte , von
der ganzen Gesellschaft begleitete Festlied :

Jestlied

zum Kriegerfest in Cloppenburg 1881 .
Mel . Juchheidi 2c.

Cloppenburg im Münsterland ,
Das uns war noch unbekannt ,
Rückte durch die Eisenbahn
An die Hauptstadt nah ' heran .

Auch hat ' s eine Garnison ,
Die zweit und dritte Escadron ,
Die man einstens hat getrennt
Von dem Reiter - Regiment .

Manchen Vorzug hat das Land ,
Denn uns allen ist bekannt ,
Daß alldort ein Brod man kennt ,
Das man Pumpernickel nennt .

Dies , ein Brod voll Saft und Kraft ,
Auch den Kern im Menschen schafft,
Wer stets Pumpernickel ißt ,
Sich mit Herkules selbst mißt .
Auch wird dort die Imkerei
Start getrieben nebenbei ,
Sehr viel Honig wird versandt
Aus dem ganzen Münsterland .

In der Haid ' die Schnucken geh ' n ,
Manch ' darunter jung und schön ,
Zu schätzen ist alleweil
Solch ein fettes Hintertheil .

Sollt im Frühjahr manchmal auch
Uns geniren mal der Rauch ,
Rücksicht doch zu nehmen ist
Auf den armen Colonist .

Denn von dem Buchweizenbau
Lebt der Mann mit Kind und Frau ,

Wenn he hett nix in de Pann '
He uck nich satt weeren kann " .

Frohe Stimmung herrscht hier heut ' ,
Ueberall die größte Freud ' ,
Denn das Bundes -Kriegerfest
Giebt der Traurigkeit den Rest .

Eine Klage giebt es nur :
Es bedarf der Correctur
Das Straßenpflaster in der Stadt ,
Dieses hat man weidlich satt .

Nun ein Hochdring ' s kräftig durch
Auf die Feststadt Cloppenburg ,
Doch die Feststadt nicht allein ,
Nein , ganz Münsterland soll ' s sein !

Mancher Toast ist ausgebracht ,
Darum habe ich gedacht ,
Daß ich endlich schreit ' zum Schluß ,
Sonst erregt man Aergernuß .

Darum schließe ich für heut ' ,
Nächstes Jahr um diese Zeit
Bin ich wieder mit dabei ,
Jetzt empfiehlt sich

-

Kutschke II .

Das Ganze gestaltete sich zu einem wahrhaften Volksfestund er=
füllte alle Anwesenden mit hoher Befriedigung . Selbstverständ=
lich fehlte Abends ein lustiges Tänzchen nicht . In der fröh¬
lichsten Stimmung verfloffen die schönen Stunden gar zu schnell.
Die Abschiedsstunde nahte auch hier, und sie zeigte noch einmal,
wie hochbefriedigt die zahlreichen Gäste von dem durch dieStadt
gebotenen Festgenuß befriedigt waren .gebotenen Festgenuß befriedigt waren . Das einstimmige Urtheil
ging darauf hinaus , daß Cloppenburg den früheren Festorten
durchaus nicht nachgestanden , in vielen Beziehungen sogar Bes=
feres geleistet habe . Und nun zum Schluß : Auf Wieder¬
sehen im nächsten Jahre , so Gott will , in Elsfleth !"

Tagesbericht.

"

Aus Gastein wird gemeldet , daß Kaiser Wilhelmdie Kur mit bestem Erfolge fortsetzt und bei dem günstigenWetter häufig Ausfahrten in die herrliche Umgegend macht .
In dem Befinden der Kaiserin Augusta ist seit Aussgabe des letzten Berichts keine Aenderung eingetreten. Trotzdes langsamen Fortschreitens der Wiederherstellung hat darunter

erfreulicher Weise der Kräftezustand der hohen Patientin nicht
gelitten .

Die Zusammenkunft des deutschen und österreichischenKaisers findet definitiv in den ersten Tagen des August inGaste in statt .

Zu den diesjährigen großen Manövern der fran =
zösischen Armee ist von Seiten des Kaisers Wilhelm
dessen Generaladjutant Generallieutenant Freiherr von Loë
commandirt worden .

Desterreich . Triest feiert im nächsten Jahre das fünf¬
hundertjährige Jubiläum seiner Vereinigung mit Desterreich .Anläßlich dieser Feier ist der Plan gefaßt worden , eine all¬gemeine österreichische Induſtrieausstellung zu veranstalten, fürwelche jetzt rege Vorbereitungen getroffen werden und die
großartig ausfallen dürfte , namentlich was die nautile Industrie
anbelangt . Kaiser Franz Josef hat den Besuch der Ausstellung
zugesagt . Es ist das gewissermaßen eine Antwort auf die Agi =tationen der Italia irredenta " , jener Partei , welche Triest undandere Gebiete von Desterreich losreißen und mit Italien vereinen möchte .

"

England . Die Nachricht , daß die Polizei in Liverpoolan Bord zweier aus Amerika angelangten Dampfer zwölf mitDynamit geladene und mit Uhrwerk versehene Höllen =maschinen entdeckt habe , schien im ersten Moment faft uns
glaublich; indeffen hat der Staatssecretär des Innern die That¬sachen im Parlament ausdrücklich bestätigt . Man hat esoffenbar mit einem Attentatsversuch der Fenier zu thun , welcherder Regierung verrathen worden war . Wie aber , wenn dieFenier in Amerika dadurch gewißigt , ihre ferneren Sendungenheimlicher expediren ? Vor Kurzem richtete die englische Re¬
gierrung eine Note an die amerikanische wegen der gegenEngland gerichteten Fenier -Umtriebe in New -York. Diese Noteist bisher unbeantwortet geblieben . Allzusehr darf sich darüberdie englische Regierung nicht beklagen, unter deren Augen inLondon ein ausgesprochen revolutionärer Congreß tagt undwelche , ,keinen Grund einsicht , dagegen einzuschreiten ," wie dieRegierung auf eine Anfrage im Parlament erklärte .

Rußland . Es ist bemerkt worden , daß der von Parisnach Petersburg zurückkehrende Großfürst Nikolaus , derDhein des jezigen Ezaren und Oberfeldherr in dem letztenrussisch-türkischen Kriege , bei seiner Ankunft auf der ersten rus =Selbstverständlich wurde dieses Feſtlied mit großem Jubelischen Station Wirballen feierlich von den ihm aus der ruffi¬aufgenommen und mußte vom Dichter später noch mehrfach in
fteinern Streisen wiederholt werden .

Auf den Gastrath Herrn Brüning improvisirte

Um 2 Uhr Nachmittags begann unter den Kelängen der Kutschke II. dann noch folgende Strophen :
Militärkapelle in einem großen Festzelte des Hemmelsbürener
Holzes das Fefteffen , das , wie voraus bemerkt werden mag , einen
allgemein befriedigenden Verlauf nahm . An dem Diner be
theiligten sich auch mehrere Cloppenburger Herren und Damen ,
die nicht Mitglieder waren. Küche und Keller des Herrn
Brüning lieferten das Beste und erwarben sich die ungetheit¬
teste Anerkennung. Das einfache, aber doch vorzügliche Menü

Marattenältesten , Kumru und noch einige Vertraute anderer |
Hindustämme versammelt, um einen Geheimen Rath zu halten,
denn heute war der Tag gekommen , wo Kumru' s blutige Ver¬
heizung für die Engländer in Erfüllung gehen sollte, heute
Nacht zeigte der Neumond am azurblauen Himmel Indiens
wieder seine erste Sichel wie ein silbernes Schwert , welches
weithin leuchtete und auf allen Gefilden der unterdrückten Hin¬
dustämme das Zeichen zum Kampfe gegen die Engländer sein
sollte. Die Urheber und Anführer des Aufstandes saßen nur
hier in der Verborgenheit des abgelegenen Urwaldes und hielten
noch einmal Rath über die Ausführung ihres blutigen Werkes .
Von allen Anführern war Kumru derjenige, welcher die kühnsten
Pläne und die geschicktesten Anschläge machen founte , Kumru
entwarf daher auch für seine Kampfesgenossen den Angriffsplan .

Wir haben fünf oder wohl gar sechs englische Gouver¬
neure und Dberanführer , " sagte Kumru , nachdem Fürst Saifun
die Versammlung eröffnet hatte , in unserem Lande zu bekäm
pfen, aber es würde thöricht sein, gegen alle die Oberanführer
auf einmal einen Schlag zu unternehmen, ein derartiger Plan
würde unsere Kräfte zersplittern und die Erfolge unseres Unter¬
nehmens zweifelhaft machen . "

"

" Es ist auch darauf zu achten, daß gerade der erste An¬
griff, den wir gegen die Engländer unternehmen, uns gelingt,
denn irgend ein Erfolg stärkt den Muth unferer Kämpfer, die
leider manchmal glauben, daß die Engländer unbesiegbar wären.
Ich halte es daher für das Beste , mit unserem Heere nicht
gleich alle fünf englische Oberbefehlshaber anzugreifen, sondern
unsere Macht zunächst gegen zwei oder drei derselben zu wenden ,

einen allein auch nicht, sonst würden an den folgendengegen

Tagen die übrigen vier sich vereinigen und wir würden einen
um so stärkeren Feind zu besiegen haben. Erlaubten uns die
Umstände, unsereKrieger auf einen einzigenPunkte zu sammeln
und mehrere Tagesmärsche südlich mit ihnen zu marschiren , so
würde ich vorschlagen , die Engländer im Rücken anzugreifen ,
um sie auf diese Weise von ihren Verbindungslinien mit den

Noch ein Hoch auf den Gastrath ,
Der die Schuldigkeit heut ' that ,
Denn die Agung war brillant ,
Dies hat Jeder anerkannt !

Das Gartenkonzert im Hemmelsbürener Holze, welches nach
dem Festessen unter Leitung des Herrn Hüttner in craftefter
Weise ausgeführt wurde , hatte sich Seitens des Publikums aus
Cloppenburg und Umgegend einer starken Frequenz zu erfreuen.

Seestädten abzuschneiden ; ein derartiger Plan wird aber nicht
durchführbar sein , da wir die erfte Zeit nur in der Nacht und
im Verborgenen handeln können . Wir müssen also die uns
zunächst befindlichen englischen Truppen angreifen, die Regi¬
inenter des Gouverneurs Lord Stratton und diejenigen des
Generals Roberts , jeden von beiden können wir in einem an¬
geftrengten Marsche von wenigen Stunden erreichen . Das istgestrengten Marsche von wenigen Stunden erreichen . Das ist
der Vorschlag, den ich zu machen habe, über die Annahme und
Ausführung desselben gebührt es dem enlauchten Fürsten Saikun
zu entscheiden, schloß Kumru .

Fürst Saifun antwortete darauf : „ Der Plan Kumru' s
dünkt mir annehmbar, wenn Niemand von Euch einen besseren
Rath ertheilen fann ."

Die Kriegsrath haltenden Hindus schwiegen und gaben
dadurch zu erkennen, daß sie die Meinung des Fürsten Saifun
theilten . Derselbe fuhr alsdann fort :

So will ich denn von meinem Rechte Gebrauch machen
und die Angriffsordnung bestimmen. Unsere jämmtlichen Krieger
müssen in zwei große Abtheilungen getheilt werden, die eine
Abtheilung , bestehend aus den Maratten und den unter diesen
wohnenden Mitgliedern des Keslastammes , führe ich und Kumru
gegen den Gouverneur Lord Stratton , die andere Abtheilung ,
weiche von sämmtlichen andern Hindus, die gegen die Engländer
kämpfen wollen, gebildet wird , mag der würdige Stammesälteste
Ramru gegen den General Roberts befehligen und sich aus den
vielen Tapfern seines Stammes noch einen oder mehrere Un¬
teranführer erwählen. Noch heute Nachmittag ist durch unsere
vertrauten Boten jedem Hindu mitzutheilen , daß nach Sonnen¬
untergang das ganze Land sich im Kriegszustande gegen die
Engländer befindet . Von jedem kampffähigen Hindu wird er¬
wartet , daß er bald nach Sonnenuntergang mit seinen besten
Waffen auf den Sammelplatz eilt. Feiglinge und Verräther
werden , wenn auf der That ertappt , sofort erdrosselt . Bald
nach Mitternacht soll der Angriff mit möglichst starker Trup =
penanzahl von zwei Seiten unternommen werden . Jeder

"

schen Hauptstadt entgegengesandten Offizieren empfangen und
geleitet worden ist. Eme Verständigung mit dem Czaren scheint
somit herbeigeführt zu sein .

Türkei . In einem am Montag stattgehabten Miniſter¬rathe ist für sämmtliche wegen Thelnahme an der Ermordungdes Sultans Abdul Aziz Verurtheilte die erkannte Todesstrafe
in Festungshaft umgewandelt worden .

Amerika . Während in den letzten Tagen das Befin =den des Präsidenten Garfield ein so erfreuliches war , daß
nicht mehr nothwendig erschien, dem Publikum durch tägliche
Bülletins Kenntniß vonBülletins Kenntniß von der fortschreitenden Besserung des
Schwerverletzten zu geben , ist in der Nacht zum Sonnabend

Kämpfer hat rücksichtslos vorzugehen. Gefangene werden nicht
gemacht, jeder Eugländer , der in unsere Hände geräth, soll so=
fort getödtet werden, so verlangt es unser Kriegsgebrauch und
unsere Rache an den Engländern , die als Feinde in unser
Land gekommen sind und uns alle zu ihren Knechten machen
wollen. Geschont sollen nur werden die Frauen und Kinder
und die englischen hohen Befehlshaber, da deren Gefangenschaft
bei späteren Friedensverhandlungen wichtig ist. Sofort zerstört
müssen werden alle Häuser, Schanzen und befestigte Lager der
Engländer ; ihre sonstigen Besitthümer sind Beute unserer Krieger .Noch bestimme ich, daß nach dem ersten glücklichen Siege wir
uns feinem Freudenrausche hingeben dürfen, sondern nach furzer
Rast und nach Abhaltung eines neuen Kriegsrathes müssen
wir zu neuen Kämpfen schreiten . Brama , unser mächtigster
Gott , stehe uns bei und Wischnu , der Zerstörer , leihe uns seinen
starten Arm !" Die letzten an die Götter der Hindus ge=
richteten Worte wurden von der ganzen Versammlung begeistert
wiederholt und nach wenigen kurzen Worten, welche die Hindu¬ältesten mit einander austauschten, verließen sie den dunkelen
Wald , um alle Vorbereitungen für den bevorstehenden nächt¬
lichen Kampf zu treffen .

-

gleitung Kumru ' s und der Marättenältesten in dem indischen
Es war am Spätnachmittage , als Fürst Saifun in Be

Orte , der gewöhnlich die Residenz des Fürsten Saifun war,
eintrafen, um nach furzer Raft ihr Heer zu sammeln und zum
nächtlichen Ueberfall gegen den Gouverneur Lord Stratton
auszuziehen. Fürst Saifun war aber noch nicht in das In¬

Ueberraschung zu Theil wurde. Diener und Dienerinnen stürzten
nere seines Pataftes gelangt , als ihm eine große freudige

dem Fürsten Saifun entgegen und riefen mit frohlockender
Stimme : " Prinzeß Indra ist wieder da, gnädiger Herr ! Ein
Engländer hat sie diesen Mittag wieder gebracht!"

(Fortsetzung folgt . )



plöglich ein Umschlag eingetreten , der anfänglich einen sehr be¬
denklichen Ausgang befürchten ließ . Bereits wurde die Mel¬
dung laut, daß eine Blutvergiftung eingetreten war ; denn es
hatten sich wiederholt Fieberfröste eingestellt , doch lauten die
legten vorliegenden Nachrichten wieder befriedigender und es
scheint auch für diesmal die schlimmste Gefahr noch einmal
vorübergegangen zu sein . 50
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lungen eröffnet , zunächst mit einem Ausdruck des ehrenden An¬
denkens an den heimgegangenen Vorsitzenden im Vorstande, den
fel. Oberstaatsanwalt Rüder . Aus dem Berichte ging her¬
vor , daß die Vereinsangelegenheit sich in unserem Lande im
gleichen Stande erhalten, im allgemeinen aber wieder einen be¬
deutenden Aufschwung genommen hat . Die Jahreseinnahme
wird, nachdem alle Zweigvereine ihre Beiträge eingeschickt ha¬
ben werden , laut der üblichen Hoffnungsrechnung des Herrn
Secretärs des Vereins , die aber von der Wirklichkeit noch über¬
troffen zu werden pflegt , 4000 Mart betragen . Ueber die
Verhandlungen selbst werden wir demnächst einen ausführlichen
Bericht bringen . Ein gemeinschaftliches Mittagsessen und

Militärisches . Premier -Lieutenant Böhmer vom geselliges Beisammenbleiben bis zur Heimkehr gegen Abend, 412 % Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank.
Feld Artillerie = Regiment Nr . 26 , zur Zeit kommandirt gab dem Tage neben dem Ernst der Sache auch eine freund 41 200 Pfandbriefe der Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bant 101,50 102,05lich-heitere Seite .

=

Lokales und Correspondenzen.

=

Oldenburg , den 28 . Juli .

zur Artillerie Prüfungskommission in Berlin , zum Haupt¬
mann im 30. Artillerie = Regiment befördert . Die Se¬
conde Lieutenants Pfingsthorn und Zeiß vom Feld¬
Artillerie -Regiment Nr . 26 zu Premier - Lieutenants im selben
Regiment befördert. Premier - Lieutenant Kosch vom selben
Regimente ins Artillerie -Regiment Nr . 1 versetzt.

In der hiesigen Artillerie - Kaserne ist diese Woche der
Typhus ausgebrochen . Infolgedessen wurde die Kaserne
von den Mannschaften geräumt und sind reichlich 200 Mann
nebst der zum Manöver einberufenen Reserve von etwa 300

Mann , im Ganzen also etwa 500 Mann , auf So it en
der Stadt in Massenquartieren , wie es heißt auf drei Mo¬

nate, vorläufig untergebracht worden. Eine Commission zur
Veranlassung der weiter nöthig werdenden Maßregeln ist sofort
eingesetzt worden. In Bürgerkreisen ist man sich nicht klar
darüber , daß unsere Stadtkasse , an welche doch sonst
schon mehr als zu viel Ansprüche gemacht werden , auch
noch für die entstehenden Einquartirungs -Ausgaben verantwort
lich gemacht werden soll. Die Entstehungsursache des Typhus
in der Artillerie - Kaserne ist vielleicht in dem dort vorhandenen
schlechten Trinkwasser zu suchen .

Am Dienstag Nachmittag verunglückte der 5jährige
Sohn des Schneidermeisters Rost in der Haarenstraße . Der
seibe hatte im Schiff unter einem Frachtwagen gespielt und
wollte , wie er merkte, daß der Wagen fortfahren wollte , her¬
ausspringen. Hierbei fiel er jedoch so unglücklich , daß er mit
dem Kopfe unter das Wagenrad kam und lebensgefährliche
Quetschungen am Kopfe erhielt .

Um den über den Herrn Turnlehrer a . D. Mendels¬
sohn coursirenden verschiedenen Gerüchten zu begegnen , theilen
wir mit , daß wir heute Gelegenheit hatten, Herrn Mendel s
sohn zu sehen und machte derselbe auf uns den unzweifelhaften
Eindruck, daß derselbe munter und guter Dinge ist und jene
Gerüchte wohl auf Irrthum beruhen dürften .

nen :
Zur ernenten Warnung möge folgender Fall die¬

Die bei dem Zimmermeister Wiemken an der alten
Huntestraße Hieselbst bisher wohnhafte hochbetagte Wittwe des weil .

Secretär Hichner, welche durchLesen in Schlaf gekommen sein soll ,
ist vorgestern Abend gegen 10 Uhr durch Umfallen einer
Petroleum - Lampe , wodurch ihre Kleider in Brand
geriethen, sehr schwer verletzt und sofort ins Hospital geschafft
worden . Dieselbe ist bald darauf ihren Wunden erlegen .

27

Das in dem bekannten Grethe ' schen EtablissementDas in dem bekannten Grethe 'schen Etabliſſement
, Café Bélvédère " aufgestellte Orchestrion ist jetzt vom

Fabrikanten neu gestimmt worden und liefert taffelbe infolge¬
deſſen jetzt wieder eine so vorzügliche Musik, daß wir Jedem
den Besuchdes erwähnten Etabliſſements nur empfehlen können .

In der Nacht vom Sonntag auf Montag ist am Stoll¬
hammer Deich ein Wagen mit allen darauf befindlichen
Personen, welche vom Abbehauser Markt kamen , kopfüber her¬
unter gestürzt . Viele Personen haben bedeutende Verlegungen
erhalten , auch ist der Wagen stark beschädigt .

Vermischte Nachrichten.
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Kunftsammlungen in Oldenburg .
Großherzogliches Museum .

Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr ."

"

Wenn einem nicht die Zeitungsschreiber leid thäten , so
fönnte man sich das Zeitungstesen ganz abgewöhnen, vollends
wenn man Dutzende von Zeitungen lesen muß WasWas war Solländ .

das für eine Woche, die vorige ! Entsetzliche Roheiten und
Unthaten aller Art . In Schneidemüht hat ein Wirth
seine 25jährige Frau , die ihm nöchstens das 4. Kind zur
Welt bringen wollte, mit einem eichenen Peitschenstock in einer
Stunde langsam todt geprügelt ; der Arzt fand nichts mehr zu
thun als zu bezeugen : sie ist todt. In Holzminden gerie¬
then ein Vater und sein 30jähriger Sohn in Wortwechsel
hinter einander . Die Nachbarn hörten sie und drangen , als
es todtenstill geworden war , ins Haus . Da lagen Vater und
Sohn in Blutlachen auf dem Boden , neben ihnen ein alter
Säbel mit Holzgriff, die einzige Waffe. Dem Vater war der
Kopf fast ganz vom Rumpf getrennt, er war todt, der Sohn
athmete noch, konnte aber nicht mehr sprechen und starb gleich
darauf . Er muß sich wohl zuletzt selbst den Todesstoß geges
ben haben. Als Randzeichnungen zu dieſen Gräuelbildern ge=
hören Fälle , in denen Kinder sich an ihren Eltern thätlich ver¬
griffen haben und Eltern , die ihre Kinder durch Hunger ,
Schläge und unmenschliche Dualen getödtet haben . Das ist

eine Wochenchronik . Ein Hochstaplerpaar in Wien , Sie
eine Gräfin und Er ihr Secretär , das Juweliere und andere
große Geschäftsleute prellte und schließlich auf der Flucht zur
Eisenbahn verhaftet wurde, ist nach solchen Dingen eine wahre
Erholung . Die Gräfin entpuppte fich als eine Bäckerstochter
aus Sachsen , der Sekretär als ein kleiner Kaufmann aus Preu¬
ßen . Sachsen und Preußen waren nie so einig , wie diese
Beiden .

*
*

Zum Bundesschießen in München haben sich
6 - 7000 Festgäste aus Deutschland, Desterreich, Tyrol und
der Schweiz eingefunden , alle ehrenvoll und herzlich empfangen
und begrüßt mit Festmusik, Festreden und Willkommen- Trunk
in Bier und Wein . Die Schützen eines Landes, einer Gegend
oder Stadt , wie die Wiener , alle in gleicher Tracht und dem¬
selben Schmuck , und weil sie vieler Herren Ländern angehören ,

bieten sie ein gar frisches und buntes Bild im allgemeinen
Festjubel-und Trubel , der in vielen Stücken an vergangene,
man möchte ſagen vormärzliche Zeiten erinnert. Die Wiener
Schützen find 800 Mann start gekommen , um die Zuſammen
gehörigkeit mit Deutſchland zu beweiſen" , wie ihr Führer Dr.

zu demselben sind heute nicht besonders
erungsaussichten innen bedient , die als Münchener Kindeln " ( kurze Kleider

Das 5. öffentliche Concert im Unionsgarten hier¬
selbst findet morgen, Freitag , statt . Die

günstig , indeß was
nicht ist , kann noch werden . Hoffen wir also , daß morgen
eine freundliche milde Witterung eintreten möge. Die öffent=
lichen Garten -Concerte in der Union erfreuen sich im laufenden
Jahre einer so außerordentlich regen Betheiligung , daß man
nur wünschen kann , daß keins derselben durch schlechte Witte¬
rung vereitelt werde .

Das Geiler ' sche Etablissement im lieblichen Ra¬
stede liegt jetzt nach dem Tode seines früheren Besizers ver =
ödet da . Es ist das wirklich recht schade , und zwar sowohl
für die Besucher von Raftede , als auch für den Ort Rastede
felbst. Der schöne Geiler ' sche Garten mit seiner unmittelbaren
Lage am herrschaftlichen Park sind wie geschaffen für ein der
artiges Sommer Vergnügungs Etablissement . Es wäre sehr
zu wünschen , daß dasselbe durch Verkauf oder Verpachtung dem
Publikum wieder zugängig gemacht werde .

90

Das gestern im Zwischenahner Kurhause
stattgefundene Concert war leider nicht so vom Wetter be=
günstigt, als es wünschenswerth gewesen wäre . Trotzdem war
dasselbe verhältnismäßig nicht schlecht besucht. Etwa 150
Personen dürften anwesend gewesen sein. Der Aufenthalt im
Freien war des starken Windes und der öfters sich wiederholen¬
den Regenschauer wegen nicht möglich. Im Uebrigen verlief
das Concert sowohl als das am Abend sich an dasselbe schlie=
Bende Tänzchen in fröhlichster Weise .

Kopp sagte und hinzufügte , die Deutschen in Desterreich hofften
siegreich aus dem jezigen schweren Kampf für deutsches Wesen
und Gesittung hervorzugehen. Die Gäste werden von Kellner =

mit breitem Hute ) gekleidet sind . Der Festplatz sieht aus wie
ein Fahnenwald , die älteste Fahne ist die der Kizinger Schü¬
zen aus dem Jahre 1462 , ein Geschenk des Markgrafen Alb=
recht Achilles von Brandenburg . Die zweitälteste und denk=
würdigste Fahne führen die Mindelheimer, sic wurde ihnen
i. J. 1525 von dem alten tapferen Ritter von Frundsberg
verliehen , der auf dem Reichstage in Worms dem Dr . Luther
auf die Schulter klopfte und sagte : „ Mönchlein , Mönchlein ,
Du gehst einen schweren Gang . "*

*
*

In Hof ist ein 5jähriges Mädchen , das zufällig in
ein Zimmer eingeschlossen worden war und nach Haus wollte,
drei Stock hoch zum Fenster auf die Straße gesprungen, ohne
sich zu verletzen .

*

* *

*

In Göttingen hat ein Student vom Corps der Teutonia
einen Bremenser im Pistolenduell durch die Brust geschos=
sen . Die Lunge ist schwer verletzt .

*
-
*

Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr.
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr.

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

NachWilhelmshafen

Nach Nordenhamm

Abfahrt .

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds

und Jever
Nach Bremen

8. 42 2. 45 9. 15
8. 36 11 . 30 2. 24 8. 34
8. 36 - 2. 24 8. 34
8. 26 2. 38 6. 09 9. 09
8. 37 11 . 17 6 24

9. 15 Abds .
8. 37 11 . 17

750 Morg )
6. 24

Nach Leer
Nach Quakenbrück

(Ankunft in Köln Nachm . 6 . 40
Nach Osnabrück

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 31. Juli :
1. Hauptgottesdienst : (8% Uhr) : Pastor Brake .
2. Hauptgottesdienst : (10 % Uhr ) : Pastor Pralle .

Garnisonkirche .
Sonntag , den 31 . Juli :

Kein Gottesdienst .

Anzeigen .

Frische Butter Mk . 1,5 , 1,10 .
Marg . - Butter Mk . 0,65 , 0,70 .

R . Hallerstede .

Billig zu vermiethen !
Ein schön möblirtes und freundliches Zimmer mit

Rammer an eine einzelne Dame .
Sonnenstr . N . 4 parterre .

Gesucht für Oldenburg .

Gute Zeug¬

Ein Mädchen für die Küche , das selbstständig kochen
kann und mit der feinen Wäsche vertraut ist .
nisse sind erforderlich . Ferner ein Hausmädchen , das fertig
waschen und Plätten kann und das Maschinen -Nähen , wenn
möglich , versteht Meldungen sind zu richten an die Expe¬
dition des „ Correspondent" in Oldenburg , Rosenstraße 37 .

Café Belvédère.
Täglich :

Orchestrion - Concert .In Köthen ist eine große Zigeunerbande verhaftet
worden, die zwei gestohlene Kinder mit sich führte. Das eine
gestohlene Kind , eiu 9jähriges Mädchen , machte die Anzeige .
Ueber dem 2ten kleinen Kinde saß die uralte Zigeunermutter
im Wagen wie eine Gluckhenne , so daß man es lange nicht stimmt .
fand.

* *
*

5 Ziegelarbeiter fuhren jüngst über die Oste bei
Stade . Sie hatten sich auf dem Lande geprügelt und wieder
wieder versöhnt, geriethen auf dem Wasser wieder in Harnisch
und Prügelei, ihre Boot schlug um und alle ertranken. Wor¬
aus man sieht, daß zu Wasser die Zucht noch viel nöthiger
ist als zu Lande.

Der Jahrestag des Gustav Adolf -Vereins ist
geſtern in to den firchen zur Befriedigung aller Anwesen¬
den gefeiert worden. Bald nach Ankunft der Bahnzüge riefen
die Glocken zur Kirche, welche feſtlich geschmücktwar. Die Pre¬
digt des Herrn Pfarrer Goellrich aus Delmenhorst hielt
durch Inhalt und Vortrag die zahlreiche Zuhörerschaft in ſicht¬licher Spannung. Nach beendigtem Gottesdienste wurden imSaale des Schmedes' schen Gasthauses von dem Vorstandsmit 40%gliede, Herrn Pastor Pralle aus Oldenburg, die Verhand=

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht
vom 28 Juli 1881 . gekauft verkauft

OldenburgischeConsols
400 Deutsche Reichsanleihe 101,90 102,45

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 1/4 0/0 höher . )

$
100,50 101,50

Aug . Grethe .
NB . Das Instrument ist vom Fabrikanten neu ge =

Union .

5. öffentliches
Freitag , den 29 . Juli :

D . D.

Abonnements - Concert .
Anfang 6½ Uhr . Ende 11 Uhr .

Entrée an der Casse à Person 75 Pf .
Billets zu diesem Concerte à Stück 50 Pf . find in

der Buch - und Musikalien - Handlung des Herrn Hinzen ,
sowie beim Unterzeichneten zu haben .

Hüttner ,
Königl . Musikdir .



Kampfgenossen - Verein
zu Oldenburg .

Protector : Seine Königl . Hoheit der Großherzog .

Programm
für

das am Sonntag , den 31. Juli d. J . im Schützenhof
, ,zum Ziegelhof " hieselbst abzuhaltende Sommerfest .

I .

Der Verein versammelt sich Nachmittags von 3 Uhr

ab im Vereinslokal (Vertheilung der von Sr . Königl . Hoheit
dem Großherzog gestifteten Vereinsabzeichen ) , nimmt um 312
Uhr Aufstellung und marschirt um 33 Uhr unter Vorantritt

der Kapelle des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91
nach dem Festplat ab .

II .

Im Garten des „ Ziegelhof" von Nachmittags 4½ Uhr
ab großes Concert , ausgeführt von der ganzen Kapelle unter

persönlicher Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn HüttnerDas Concert dauert bis Abends 9 Uhr , dann beginnt :
III .

Im Saale des „Ziegelhof" der Tanz, während für
die nichttanzenden Festtheilnehmer das Concert im brillant
erleuchteten Garten fortgesetzt werden wird .

Das Concert zerfällt in :
I .

1. Barbarossa . Marsch von Piefke .
2 . Ouverture zur Dper : ,,Euryanthe " von E. M. von

Weber .

3. Duett aus der Oper Carmen " von Bizet ."
4. Rosen aus dem Süden . Walzer von Strauß .

5. Gefängniß -Scene und Finale 5. Act aus der Oper :
" Faust und Margaretha " von Gounod .

6. Souvenir de Cracovie . Morceau brillant von

Bendel
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II .

7. Ouverture zur Oper : Martha " von Flotow .
8. Wodans Abschied und Feuerzauber aus : „ Die Nibe¬

lungen von R. Wagner .
9. Sonntagslied : "Das ist der Tag des Herrn " von

Kreuzer .

10 . Fantasie aus der Oper : „ Trovatore " von Verdi .

11 . Die schöne Reiterin von Löschhorn .
12 . Concert -Polka für die Trompete von Waldteufel .

III .

13. Einzug der Gäste auf der Wartburg aus der Oper :
, , Tannhäuser " von R. Wagner .

14. Ouverture zur Oper : Fra Diavolo " von Auber .
15 . Entre nous . Quadrille von Faust .

16. Großes Schlacht - Potpourri :
" Deutschlands Erinnerung an die Kriegs¬

jahre 1870 - 71 " von Saro .

--

Inhalts Verzeichniß .=
-

14 .

1. Tiefer Friede . 2. Chor der Landleute . 3 . Deutschlands
Kampfruf . 4 . König Wilhelm an sein Volf . (Der Gott , der Eisen
wachsen ließ , der wollte keine Knechte .) 5. Erwiderung des deutschen
Volkes . (Sie sollen ihn nicht haben 2c. ) 6. Einberufung der Reserven
und Landwehr . (Ach welche Lust Soldat zu sein . ) - 7. Vorbereitung
der Truppen zum Abmarsch . (3/49 Uhr ) . 8. Morgen marschiren wir
(9 Uhr .) 9 Nacht . 10. Alarm . Generalmarsch . 11 . Ab¬

marsch der Truppen aus ihren Garnisonen . 12. Einsteigen in die
Eisenbahn -Waggons . 13 . Es ist bestimmt in Gottes Rath .
Abfahrt der Truppen auf der Eisenbahn . 15. Ankunft der Truppen
am Rhein . (Die Wacht am Rhein .) 16 . Vormarsch der gesammten
Armeeen . 17 . Die deutschen Armeeen überschreiten unter Hurrah - Ruf
die französische Grenze . 18 . Bivouat auf feindlichem Voden . Har¬
monische Retraite der Cavallerie .) 1. Post Französischer Zapfenstreich
in den feindlichen Bivouats . 2. Post . Französische Retraite . 3 .

Boft . Partant pour la Syrie . 19. Morgenroth , Morgenroth , Morgen¬
roth ! 20 . Die beiderseitigen Armeeen werden alarmirt . 21 . Sturm¬

marsch . 22 . Schlachtmusik mit Gewehr - und Geschüßfeuer . Die
beiden Nationen stehen sich gegenüber . 23 . Sieg der Deutschen .
(Lieb ' Vaterland , magst ruhig sein . ) 24 . Vormarsch nach Paris .

25 . Friede . (Heil , Kaiser Wilhelm , Dir !)

-
-

Zu obigem Feste haben Nichtmitglieder gegen ein
mäßiges Entrée Zutritt , und zwar sind Karten hierzu zu
haben zum Preise von 50 Pf . an den unten näher bezeich =
neten Verkaufsstellen , außerdem an der Kasse , am Eingang
zum Festplatz , zu 40 Pf .

Militärpersonen ohne Charge , mit Ausnahme der Ein¬
jährig -Freiwilligen , zahlen an der Kasse à Person 30 Pf .

Verkaufsstellen find errichtet bei den Herren :
1. Carl Bartholomäus , Kaufmann und Wirth .
2 . Bültmann & Gerriets , Buchhandlung .
3. Aug . Büsing , ( Struck ' s Hôtel ) .
4. Carl Dinklage , Kaufmann .
5. Fathschild , Wirth .
6. Heinemann am Markt , Wirth .
7. Hinzen , Buchhandlung .
8. Indorf , Union .
9. Frerichs , Gastwirth ,

10 . Rosenbohm , ( Hôtel zum , ,Neuen Hause " ) .
11 . Thöle , Kaufmann und Wirth .

12 . Aug . Timpe , Buchbinder , Haarenstraße .
13 . Th . Tröbner , Fabrikant .
14 . J . Voß , Kaufmann und Wirth .
15 . J . Willers , Wirth , (Stedinger Hof ).
16 . G. Wolken , Wirth , ( Hof von Oldenburg ) .

Frankfurter Pferde - und Fohlen - Markt - Lotterie
Ziehung 28 . September 1881 .

Kommen folgende Gewinne zur Verloosung : Mehrere elegante Equipagen zu 4 und 2 Pferden , circa 80

Reit - und Wagenpferde , prachtvolle silberplattirte Geschirre nebst mehreren hundert von werthvollen Gewinnen . Da
versende ich ein Original -Loos zu 4 Mk . , 7 Loose zu 25 Mk .

Silber Lofferie der Zoologischen Garten - Gesellschaft Frankfurt a. N.M.
Ziehung Ende September 1881 .

Höchster Gewinn Werth 6,000 Mk . bis zu 25 Mk . ; über 500 Gewinne im Gesammtwerthe von 60,000 Mt . Ich

versende ein Original -Loos zu 4 Mk . 7 Loose zu 25 Mk .

Patent - und Musterschutz -Ausstellungs -Lotterie Frankfurt a . M.
Zichung Ende September 1881 .

Hauptgewinn 30,000 ME . 1 Gewinn zu 15,000 Mt. , 3 Gewinne zu 5000 Mt. 2c . 3,500 Gewinne im Gesammt .

werthe von 160,000 Mt . Dazu versende ich ein Original - Loos zu Mt . 1 . 50 , 10 Loose zu 13 Mt . gegen Einsendung
des Betrags oder per Poſtnachnahme .

Da die Abnahme der Loose rasch von sich gehen wird , so sieht baldmöglichster Bestellung entgegen

L . A . Rebitz ,
Große Eschenheimerstraße Nr . 66 , Frankfurt a . M .

Größere Gewinne werden telegraphisch gemeldet . Ziehungslisten franco gesendet .

Mein neu erbautes , feuerfestes und diebesficheres Bankgewölbe halte
ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .

Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete ,
sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be¬
sorge ich die Abtrennung der Geupons , resp . Einziehung der fälligen
Zinsen , Neberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio
nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die

Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei¬
lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬
lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

Dreyer ' s Piano - Magazin in Oldenburg .
Bezugnehmend auf den redactionellen Artikel des „ Correspondent " Nr . 35 , lade ich hiermit alle Clavierspieler

und Fachleute freundlichst ein , mein Piano -Magazin zu besuchen . Außer verschiedenen anderen Fabrikaten , sind augen¬
blicklich die neuesten Erzeugnisse der berühmten und ersten Firmen Deutschlands , als : Irmler , Blüthner ,
Schwechten , Schiedmayer , Steinweg , Ritmüller , Mann und Quandt vertreten .] Es ist ge=
wiß sehr interessant , Vergleiche über die verschiedenen Fabrikate , neben einander aufgestellt , anstellen zu können und
Gelegenheit zu haben , ein bestimmtes Urtheil sich zu verschaffen über die Vorzüge des einen zum anderen Fabrikat .
Ich bin überzeugt , daß Niemand mein mein Piano -Magazin unbefriedigt verlassen wird .
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J . G . Dreyer .

Tischdecken und Reisedecken , Wachs - und Ledertuche , Cocosmatten , Angorafelle ,

Wachstuchteppiche in reicher Auswahl .

Tapeten - , Rouleaux - , Teppich¬
und Möbelstoff -Lager

von

ED . SCHAUENBURG
in

OLDENBURG

Langestrasse 96 .

Unter Garantie geschmackvoller und preiswürdiger Ausführung übernehme ich die decorative

Einrichtung einzelner Zimmer , wie ganzer Neubauten in jeder Stilart .

Eine große Auswahl

Jute
-Portièren

-Stoffe
.

Plüsch
-

,
R

ips
-

,
D
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-
und

abgelagerter Cigarren
im Preise von 25 bis 300 Mt . per mille , bei Abnahme von 500 Stück
oder mehr 5 Procent Nabatt , empfiehlt

G . Kollslede .
Cigarren und Taback : Handlung . .

Spiegel -Lager
eigener Fabrik , Gardinenkasten , Goldrahmen , sowie alle in dieses Fach
schlagende Arbeiten empfiehlt zu billigen Preisen

A . C . Bolchen ,
Schüttingstraße Nr . 8 .

Oldenburg . Hierdurch die ergebene Mittheilung , daß ich das
von meinem sel . Manne betriebene

Möbel - Geschäft

in unveränderter Weise fortführen werde und bitte , das meinem sel .
Manne geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch mir zu erhalten .

Th . Müller Wwe .

Drud von b . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25
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